
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 26 (1936)

Heft: 36

Artikel: Historisches von Thun

Autor: E.F.B.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-647205

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-647205
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 36 DIE BERNER WOCHE

Historisches von Thun.
(Eine febr roertoolle urtb intereffante bilblicbe Slusftat»

tung Ijat ber 3abresberid)t 1935 „S i ft o r i fd) e s 93t u
feum <3 cf) I o Dbun" oon Ronferoator ©uftao Rel»
1er erhalten, ber bie banblidfe Srofcbüre mit 3ablreid)en
Silbern oon alt Dbun ifluTtrtert bat, mit geberseidjnungen,
bie feiner eigenen funftgeübten Sanb entflammen. Gebr
toirfungsooll bat er com Singe bie 'Rircbe non Einigen ge=

3eid)net. Dann erfteben eine 9îeibe non Silbern aus ber Ser»
gangenbeit, fo „Dbun im 18. 3 a br bunb ert" naeb
einem ©emälbe oon Rafpar SBolf, „Dbun im 3al)r
1821", eine lleberficbt oon ber fiauenen aus über Slare,
Sdflofe unb Rircbe nacb ben Mügeln im ÏBeften. Gebr fd)ort
bringt biefes Silb nod) bie alten Dortürme ju ©efid)t, bie
teiber aucb in Dbun bem 3abn ber 3eit toeidjen mußten.
3bt)IIifc& ift eine 3eicbnung oom Gcbroäbis aus nad> 3. 9t.
Gdjiel (1751 1803) mit ben Sohbrüden ber llnterftabt
unb ein Silb oom gleichen 93îaler jeigt uns ben in jenen
Sabren nod) rebenbeftanbenen Gcblofeberg; auf bem Surg»
toeg ift bie oierfpännige Gd)Iof?futfd)e oeretoigt. SInmutig
fpridjt eine 5eber3eid)nung an oom „fiauenen DI) or
üb un", bie ©mil Gcbultbefe am 8. Sluguft 1838 ber 9tad)=
roelt gefcbenlt bat. Dann lebt in einem Slguarell aus bem
Stnfang bes 19. 3abrl)unberts bie hölzerne Ginnebrüde
uiiebcr auf mit ber greienboflänbte, bem Saus 3U Ober»
berren, bem Dreppenbad) bes Sfarrbaufes über ber Rreu3»
gaffe unb ben Käufern aarefeits ber Äupfergaffe. 3n bie
fReibe biefer Gtäbtebilber fdjmiegt fid) bie SIbbilbung eines
Delgemälbes oon Sieronpmus 931 a n u e I, Gd)ultbeib
in Dbun 1704—1710.

©s tann nid)t genug bantbar geroertet roerben, bafî,
Serr ©uftao Reiler feit einer bleibe oon 3abren bte Sabres»
berichte oom orisgefd)id)tIid)en 93tufeum Dbuns mit fo fei»
tenen Silbern fdpnücft, bie er oft felbft in auslänbifdjen
9-Rufeen unb Sibliotbefen auffinbet, unb bamit ben fffreun»
ben Dbuns grofee ffrreube bereitet.

Der 3abresberid)t enthält bann roeitcr als SInbang
bie Sortfebung ber lebtes 3abr begonnenen SIbbanblung
oon Dr. Sans © uft ao Relier, Gobn, über bie ©las»
gemälbe bes 93îeifters Sans 91 o 11 in ber Rirdje oon
Silterfingen, 3U ber Serr Ronferoator Relier als roeitere
SHuftrationen oeröffentlieht: ,,©in3ug in Serufalem", „Die
Suftoafdjung", „©briftus am Oelberg", „Die Dornen»
frönung", „Die Rreu3tragung" unb „©briftus am Rreu3".
Diefe fünft» unb tulturgefd)icbtlid)e, febr gebiegene unb toert»

Schloß Thun mit dem rebenbepflanztea Schloßberg. Nach einer Zeichnung
von J. R. Schiel.

Thun. Die hölzerne Sinnebrücke aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts.

oolle Srbeit, „Die S a f f i o n", ift aud) als fein aus»
geführter Gonberabbrud erfdjienen unb bitrfte als foleber
oiele fiiebbaber finben. E. F. B.

Das Blutopfer.
Erzählt von Max Karl Böttcher.

Da roar einer, ber 30g ein im flehten Gtäbtdjen Dedien»

bürg, juft 3ur 3eit, als ber alte ©raf Sernbarb broben
auf ber Dbeflaburg feinen lebten Gdmaufer tun roollte,
alfo um bas 3af)r 1700.

Drüben Gdjritts trabte 3Ibam 93tobr, fo bief) ber

Rupferfd)miebegefeIIe, über bas holprige Ropfpflafter oom
Gtäbtlein. ©r hatte ben fieibriemen getoaltig ange»

3ogen, benn ber 93tagen tnurrte, unb auch ber grobe
ftruppige Sunb, ben 3lbam 93tobr neben fieb ber3og,

hing mübe unb oerfümmert ben Ropf, benn ihn plagte
ber Dürft gar febr.

©s toar ein betfees 3abr unb feit 93tonben roar
fein SMfferleht oom Stmmel gefallen. — Dürre unb
Drodenbeit im gan3en fianbe, 93tifeernte bie 2roIge,_ unb

toobin man tarn, fab man falte, abtoeifenbe ©efidfter
unb hörte harte 2Borte. —

Son Sbbenbüren toar 9tbam 93iobr gefommen, unb

too er einen Rupferfdjmieb fanb, fprad) er um ülrbeit
an. Ste unb ba hätte er toobl ©inftanb gefunben, aber
toeil er fid) nidlt oon feinem Sunbe trennen toollte unb
feine 93leifterin bas ftruppige Dier mit in ben Sausbalt
aufnehmen roollte, fanb er nie filrbeit noch Srot. —
Die Runftberbergen hatten toegen ber ungeheuren Deue»

rung unb toegen ber gröblichen SBaffernot ihre fonft fo

gaftlidjen Sforten fdlliefeen müffen, unb fo fab ber S3an»

bergefeil toieber einer hungrigen 9tad)t ohne Obbad)
entgegen.

9In ber SBaffergaffe bes Gtäbtcbens, too bie beibert

groben Srunnen ftanben, bie lebten im Orte, bie noch
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Historisches von ^knv.
Eine sehr wertvolle und interessante bildliche Ausstat-

tung hat der Jahresbericht 1935 „Historisches Mu-
se um Schi oh Thun" von Konservator Gustav Kel-
ler erhalten, der die handliche Broschüre mit zahlreichen
Bildern von alt Thun illustriert hat, mit Federzeichnungen,
die seiner eigenen kunstgeübten Hand entstammen. Sehr
wirkungsvoll hat er vom Auge die 'Kirche von Einigen ge-
zeichnet. Dann erstehen eine Reihe von Bildern aus der Ver-
gangenheit, so „Thun im 18. Jahrhundert" nach
einem Gemälde von Kaspar Wolf, „Thun im Jahr
1821", eine Uebersicht von der Lauenen aus über Aare,
Schloß und Kirche nach den Hügeln im Westen. Sehr schön

bringt dieses Bild noch die alten Tortürme zu Gesicht, die
leider auch in Thun dem Zahn der Zeit weichen muhten.
Idyllisch ist eine Zeichnung vom Schwäbis aus nach I. R.
Schiel (1751 1803) mit den Holzbrücken der Unterstadt
und ein Bild vom gleichen Maler zeigt uns den in jenen
Jahren noch rebenbestandenen Schloßberg: auf dem Burg-
weg ist die vierspännige Schlohkutsche verewigt. Anmutig
spricht eine Federzeichnung an vom „Lauenen Thor
Thun", die Emil Schultheß am 8. August 1333 der Nach-
weit geschenkt hat. Dann lebt in einem Aquarell aus dem
Anfang des 19. Jahrhunderts die hölzerne Sinnebrücke
wieder auf mit der Freienhofländte, dem Haus zu Ober-
Herren, dem Treppendach des Pfarrhauses über der Kreuz-
gasse und den Häusern aareseits der Kupfergasse. In die
Reihe dieser Städtebilder schmiegt sich die Abbildung eines
Oelgemäldes von Hieronymus Manuel, Schultheih
in Thun 1704—1710.

Es kann nicht genug dankbar gewertet werden, dah
Herr Gustav Keller seit einer Reihe von Jahren die Jahres-
berichte vom ortsgeschichtlichen Museum Thuns mit so sei-
tenen Bildern schmückt, die er oft selbst in ausländischen
Museen und Bibliotheken auffindet, und damit den Freun-
den Thuns grohe Freude bereitet.

Der Jahresbericht enthält dann weiter als Anhang
die Fortsetzung der letztes Jahr begonnenen Abhandlung
von Dr. Hans Gustav Keller, Sohn, über die Glas-
gemälde des Meisters Hans Roll in der Kirche von
Hilterfingen, zu der Herr Konservator Keller als weitere
Illustrationen veröffentlicht: „Einzug in Jerusalem", „Die
Fuhwaschung", „Christus am Oelberg", „Die Dornen-
krönung", „Die Kreuztragung" und „Christus am Kreuz".
Diese kunst- und kulturgeschichtliche, sehr gediegene und wert-

mit àem rebendepiisiisteia AodloAderA. eiuer
von R. Lekiel.

INun, Die Uöl?eroe LimisbriicUe AUS dem àksuA des 19.1-lUrtiuudeets.

volle Arbeit. „Die Passion", ist auch als fein aus-
geführter Sonderabdruck erschienen und dürfte als solcher

viele Liebhaber finden. b!. IT ö.

Das LIutopLor.
Lr^âàlt von Nax Liarl Lôttàer.

Da war einer, der zog ein im kleinen Städtchen Tecklen-

bürg, just zur Zeit, als der alte Graf Bernhard droben
auf der Theklaburg seinen letzten Schnaufer tun wollte,
also um das Jahr 1700.

Trüben Schritts trabte Adam Mohr, so hies; der

Kupferschmiedegeselle, über das holprige Kopfpflaster vom
Städtlein. Er hatte den Leibriemen gewaltig ange-
zogen, denn der Magen knurrte, und auch der große

struppige Hund, den Adam Mohr neben sich Herzog,

hing müde und verkümmert den Kopf, denn ihn plagte
der Durst gar sehr.

Es war ein heißes Jahr und seit Monden war
kein Wässerlein vom Himmel gefallen. — Dürre und
Trockenheit im ganzen Lande, Mißernte die Folge, und

wohin man kam, sah man kalte, abweisende Gesichter

und hörte harte Worte. —
Von Jbbenbüren war Adam Mohr gekommen, und

wo er einen Kupferschmied fand, sprach er um Arbeit
an. Hie und da hätte er wohl Einstand gefunden, aber
weil er sich nicht von seinem Hunde trennen wollte und
keine Meisterin das struppige Tier mit in den Haushalt
aufnehmen wollte, fand er nie Arbeit noch Brot. —
Die Zunftherbergen hatten wegen der ungeheuren Teue-

rung und wegen der gräßlichen Wassernot ihre sonst so

gastlichen Pforten schließen müssen, und so sah der Wan-
dergesell wieder einer hungrigen Nacht ohne Obdach

entgegen.
An der Wassergasse des Städtchens, wo die beiden

großen Brunnen standen, die letzten im Orte, die noch
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